
tharına ihre mme erhoben VOT Fürsten, Päla- (1861—1931); Joseph He (1578—1932); Bernhard
ten und Bischöfen, Ja auch VOor dem Da ın Avı- tte (1883—-1933); tto üuller (1870-1944); Maria
gNOoN}N,. 1347, In der Zeit, die als „ VOoO  — Avı- Schmüitz (1875—1962); Helene er (18851—19%62);
s  gnon die Kirchengeschichte einging, iıst SiE Goetz Briefs (1889-1974; Hans Globke
Siena geboren. Sie litt aml damaligen Zustand der 973); Julius Kardıinal DöpfnerKırche Schon VoOoO  — Kindheit mystisch begabt, (1913-1976).
fühlte SE sich berufen, eıne Mahnerin ZU TIE-
den ım olitisch zerrissenen Italıen un VOrT allem

Die chronologisch gegliederten Beiträge sınd

ın der keineswegs [11UT ‚‚apologetisch” geschrieben,che SeIN. hne besondere Schulbil- sondern würdigen die Gestalten muiıt ihren Licht-
dung diktierte S1iE Briete, die damals die Welt und Schattenseiten. ur eın vertiefendes Weiter-
aufhorchen ließen und auch literarisch hoch ein- tudium erweisen siıch das beigefügte Personen-
geschätzt werden. Ihr größer Erfolg War die register nd besonders as Verzeichnis der wich-
Rückkehr des Papstes aus Avignon nach Kom 1gsten Quellen un: Literatur als ußerst vorteil-

na1376/77. Leider folgte bald darauf as abendlän-
dische Schisma, unter dem G1E sechr 5itter ıtt Sie Linz Peter Gradauer
ZOß och VO Siena nach Rom, S1iE bald ach
ihrer Ankunft ihr irdisches Leben beschloß RODT NORBERT, Kırchenbauten In Nıederöster-Helmuth Nils LOOse illustriert ım Teil ‚Katha- reich 5— ] Anteil der Erzdiözese Wien.rna VOonNn Siena un! ihre Welt“ den Lebenslauf ( Veröff. kirchenhist. nst kath eOo| Fakund die Schauplätze des Wirkens der stigmatı- Wien, 20) Wiener om- V., Wien 1979sierten ungfrau mıiıt einer Folge Vo aussagestar- art lam 360.—, DM/sfrken Farbbildern: zeıtgenössische Darstellungen
SOWwIı1e die erklärenden Texte aus Brieten der Hei- Die resE Siedlungstätigkeit nach dem elt-
ligen und aus der Lebensbeschreibung ‚„„‚Le- kKrieg uch ın jenen Teilen Niederösterreichs, die
nda ma10r7“ des Raimund ONM Ca ua zeichnen ZUT[ Erzdiözese Wien gehören (Vikarlat unter

das Bild besonders ebhaft un: eın ringlich. Der dem Wienerwald und Vikariat unter dem Man-
hartsberg) machten nıcht nNu Wiederauftfbautenheutige Erzbischof VOnNn Siena mMac In seinem
ach Kriegsschäden, sondern auch ıne nNachwort klar Katharina Vo Sjiena ebt PapstJohannes Paul sagt on dieser Heiligen: ‚„„In Keihe on Erweiterungs- und Neubauten nNOT-

der al Katharina (8)8 Siena seche ich ın sichtba- wendig. Vft hat ın einem die Kirchenbau-
Tes Zeichen für die Sendung der Frau ın der Kir- ten In Wien 9451975 beschrieben (vgl. IhPQ
che,.“” Im BANZEN! eın schöner Bildband, ıne 215), dieser über en Niederöster-

reich- Anteil der Erzdiözese Wien ıst die Weiter-
TauU
würdige Ehrung un!| Huldigung an eiıne große führung. Eine Übersichtskarte ber das Wiener
Iınz Peter Gradauer Diözesangebiet un! eine alphabetische Über-

S1IC| ber die 165 diözesanen Bauobjekte sind
der kinzeldarstellung vorangestellt, Diese gehtARETZ J. ORSEY A., Zeıtge- auf Planung und Motivation des Bauvorhabens,

schichte In Lebensbildern. Aus dem deut- ann auf dessen Durchführung und Baukosten
schen Katholizismus des un ahrhun- un auf die künstlerische Ausgestaltung 1N;
derts (302 z Bildtafeln) Grünewald, Mainz Ende wird das Quellen- un! Dokumentations-
1979 Ln 38.50 material angeführt.
Das Sammelwerk wurde 1973 begonnen; 1975 OCT7T- Das überaus reiche Material ıst sauber aufge-
schien 36 Porträts ‚,qUuSs em deutschen schlüsselt ach Neubauten, rweiterungs- und
Katholizismus des Jahrhunderts“ sind darin Wiederaufbauten, gegliedert ach Pfarr- und
enthalten Politiker, ischöfe, Parlamentarier, Ortskirchen, Notgottesdienststätten, (Gemein-

dezentren un Kapellen ıIn verschiedenen An-Verbandsvorsitzende, Wissenschafter un Pu-
blizisten, deren Lebens- oder auch Leidenszeit Altersheime und Ordenshäuser der uch

talten wıe Bildungsanstalten, Krankenhäuser,
bis 1933 bzw bis 1945 reichte. Um allen Strö-
INUNgEN des deutschen atholı  SINUS gerecht A Friedhofska pellen. Zahlreiche Kegister (alphabe-
werden, erwıes sich als notwendig, auch DPer- tische Gliederung nach Vikariaten; Verzeichnis
sönlichkeiten aQus dem Jh muiıt einzubeziehen der Architekten nd Künstler, Zeittafel, uel-

len- un! Literatur uSW.) machen uch diesenihnen zählen Männer und Frauen, die
eiıner gründlichen Dokumentation.ın der Geschichte des Denkens un! Handelns Wıennnerhab des Sozialkatholizismus der als erıber: Lehenhofer

Gründer eıner sOzlalkaritativen Genossenschaft,
ber uch als Vorsitzende großer Verbände ıne BUCKEN Hg.) [)as Osterlob-Exultet,
herausra nde gespielt en Es ande deutsch-lateinisch ın der römischen Uriginalme-

lodie 32.) Herder, Freiburg 1980, 980
Vo
sich olgende biographische Beiträge: Tanz

Baader (1765-1841); Jose h Görres In Formen: deutsch un lateinisch, jeweils In
(  '„ Adolph Kolping (1813—-1865); Tan- der teierlichen un einfachen Oorm wird hier das
ziska Schervier (1519-1876); Ludwig Windthorst LExsultet geboten Diese Möglichkeiten sind uch
(1812—-1891); Joseph kdmund Jörg (1819-1901); ın den lit Büchern tfinden; WOZu Iso diese e1l-
Franz Brandts (1834—-1914); Elisabeth Gnauck- SCHNEC Ausgabe? Bearbeiter un! Verlag sehen die
Kü hne (1850-1917); Wilhelm Hohoff (1848—-1923); Berechtigung darin, da hier ‚„‚die gesamten Me-
Heinrich Pesch (1854—1926); Joseph Mausbach lodiebögen uch ıIn der Bearbeitung des
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tharina ihre Stimme erhoben vor Fürsten, Päla­
ten und Bischöfen, ja auch vor dem Papst in Avi­
gnon. 1347, in der Zeit, die als „Exil von Avi­
gnon" in die Kirchengeschichte einging, ist sie zu 
Siena geboren. Sie litt am damaligen Zustand der 
Kirche. Schon von Kindheit an mystisch begabt, 
fühl te sie sich berufen, eine Mahnerin zum Frie­
den im politisch zerrissenen Italien und vor allem 
in der Kirche zu sein. Ohne besondere Schulbil­
dung diktierte sie Briefe, die damals die Welt 
aufhorchen ließen und auch literarisch hoch ein­
geschätzt werden. Ihr größer Erfolg war d ie 
Rückkehr des Papstes aus Avignon nach Rom 
1376/77. Leider folgte bald darauf das abendlän­
dische Schisma, unter dem sie sehr bitter litt. Sie 
zog noch von Siena nach Rom, wo sie bald nach 
ihrer Ankunft ihr ird isches Leben beschloß. 
Helmuth Nils Loose illustriert im 2. Teil „Katha­
rina von Siena und ihre Welt" den Lebenslauf 
und die Schauplätze des Wirkens der stigma ti­
sierten Jungfrau mit einer Folge von aussagestar­
ken Farbbildern: zeitgenössische Darstellungen 
sowie die erklärenden Texte aus Briefen der Hei­
ligen und aus der Lebensbeschreibung „Le-­
genda maior" des Raimund von Capua zeichnen 
das Bild besonders lebhaft und eindringlich. Der 
heutige Erzbischof von Siena macht in seinem 
Nachwort klar: Katharina von Siena lebt. Papst 
Johannes Paul II. sagt von d ieser Heiligen: ,,In 
der hl. Katharina von Siena sehe ich ein sichtba­
res Zeichen für die Sendung der Frau in der Kir­
che." Im ganzen: ein schöner Bildband, eine 
würdige Ehrung und Huldigung an eine große 
Frau. 
Li11z Peter Gradn11er 

ARETZJ. / MORSEY R. / RAUSCHERA., Zeitge­
schichte i11 Lebe11sbildem. Bd. 3: Aus dem deut­
schen Katholizismus des 19. und 20. Jahrhun­
derts. (302 S. , 19 Bildtafeln) Grunewald, Mainz 
1979. Ln. DM 38.50. 

Das Sammelwerk wur de 1973 begonnen; 1975 er­
schien Bd. 2: 36 Porträts „aus dem deutschen 
Katholizismus des 20. Jahrhunderts" sind darin 
enthalten: Politiker, Bischöfe, Parlamentarier, 
Verbandsvorsitzende, Wissenschafter und Pu­
blizisten, deren Lebens- oder auch Leidenszeit 
bis 1933 bzw. bis 1945 reichte. Um allen Strö­
mungen des deutschen Katholizismus gerecht zu 
werden, erwies es sich als notwendig, auch Per­
sönlichkeiten aus dem 19. Jh. mit einzubeziehen 
(Bd. 3): zu ihne n zählen Männer und Frauen, die 
in der Geschichte des Denkens und Handelns 
innerhab des Sozialkatholizismus oder als 
Gründer einer sozial karitativen Genossenschaft, 
aber auch als Vorsitzende großer Verbände eine 
herausragende Rolle gespielt haben. Es handelt 
sich um folgende biographische Beiträge: Franz 
von Baader (1765-1841); Joseph Görres 
(1776-1848); Adolph Kolping (1813--1865); Fran­
ziska Schervier (1819---1876); Ludwig Windthorst 
(1812-1891); Joseph Edmund Jörg (1819---1901); 
Franz Brandts (1834-1914); Elisabeth Gnauck­
Kühne (1850--1917); Wilhelm Hohoff (1848-1923); 
Heinrich Pesch (1854-1926); Joseph Mausbach 
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(1861-1931); Joseph Heß (1878-1932); Bernhard 
Otte (1883--1933); Otto Müller (1870--1944); Maria 
Schmitz (1875-1962); Helene Weber (1881-1962); 
Goetz A. Briefs (1889---1974; Hans Globke 
(1898-1973); Julius Kardinal Döpfner 
(1913--1976). 
Die chronologisch gegliederte n Beiträge sind 
keineswegs nur „apologetisch" geschrieben, 
sondern würdigen d ie Gestalten mit ihren Licht­
und Schattenseiten. Für ein vertiefendes Weiter­
s tudium erweisen sich das beigefügte Personen­
register und besonders das Verzeichnis der wich­
tigsten Quellen und Lite ratur als äußerst vorteil­
haft. 
Linz Peter Grndn11er 

RODT NORBERT, Kirche11/x111te11 in Niederöster­
reich 1945-1978. Anteil der Erzdiözese Wien. 
(Veröff. d. kirchenhist. Inst. d. kath. theol. Fak. 
Wien, Bd . 20) (380. ) Wiener Dom-V., Wien 1979. 
Kart. 1am. S 360.-, DM/sfr 60.-. 

Die rege Siedlungstätigkeit nach dem 2. Welt­
krieg auch in jenen Teilen Niederösterreichs, die 
zur Erzdiözese Wien gehöre n (Vikariat unter 
dem Wienerwald und Vikariat unter dem Man­
hartsberg) machten nicht nur Wiederaufbauten 
nach Kriegsschäden, sondern auch eine ganze 
Reihe von Erweiterungs- und Neubaute n not­
wendig. Vf. hat in einem 1. Bd. d ie Kirchenbau­
ten in Wien 1945-1975 beschrieben (vgl. ThPQ 
126/1978, 215), dieser Bd. über den N iederöster­
reich-Anteil der Erzdiözese Wien ist die Weiter­
führung. Eine Ubersichtskarte über das Wiener 
Diözesangebiet und eine alphabetische über­
sieht über die 165 diözesanen Bauobjekte sind 
der Einzeldarstellung vorangestellt. Diese geht 
auf Planung und Motivation des Bauvorhabens, 
dann auf dessen Durchführung und Baukosten 
und auf die künstlerische Ausgestaltung ein; am 
Ende wird das Quellen- und Dokumentations­
material angeführt. 
Das überaus reiche Material ist sauber aufge­
schlüsselt nach Neubauten, Erweiterungs- und 
Wiederaufbauten, gegliedert nach Pfarr- u nd 
Ortskirchen, Notgottesdienststätten, Gemein­
dezentren und Kapellen in verschiedenen An­
stalten wie Bildungsanstalten, Krankenhäuser, 
Altersheime und Ordenshäuser oder auch 
Friedhofska pellen. Zahlre iche Register (alphabe­
tische Gliederung nach Vikariaten; Verzeichnis 
der Architekten und Künstler, Zeittafel, Quel­
len- und Literatur usw.) mache n auch diesen Bd. 
zu einer gründliche n Dokumentation. 
Wieu Heribert Lehenhofer 

BOCKEN ERWIN (Hg.), Das Osterlob-Ex11/tet, 
deutsch-lateinisch in der römischen Originalme­
lodie. (32.) Herder, Freiburg 1980, DM 9.80. 

In 4 Fom,en: deutsch und lateinisch, jeweils in 
der feierlichen und einfachen Form wird hier das 
Exsultet geboten. Diese Möglichkeiten sind auch 
in den lit. Büchern zu finden; wozu also diese ei­
gene Ausgabe? Bearbeiter und Verlag sehen d ie 
Berechtigung darin, daß hier „die gesamten Me-­
lodiebögen ... auch in der Bearbeitung des 


